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J Zur Erſten Ausgabe gehört als Beilage:
die Erzählung von F. Klinck-Lütetsburg „Der
Kopf der Freya“, S. 61--64.

m v Halle, den 17. Mai.

Seltſamer Trugſchluß klerikaler
Sozialpolitiker.

Der Despotismus und Abſolutismus der heutigen
wirthſchaftlichen Ordnung werde eine noch mehr demokra-
tiſche Geſtalt annehmen, prophezeit Hitze, als der poli-
tiſche Abſolutismus des vorigen Jahrhunderts durch den
Liberalismus. Eine hierarchiſch-ſoziale Umgeſtaltung des
Volks und Wirthſchaftslebens, eine ſozialiſtiſche Theokra-
tie mit möglichſter Einſchränkung und Beſeitigung des
Staates iſt es, was Hitze, wie viele römiſche Sozialrefor
mer, anſtreben. Wer wie Hitze vom Despotismus der
heutigen wirthſchaftlichen Ordnung dem Volk vorpredigt,
beſinnt ſich auch nicht, noch einen Schritt weiter zu gehen,
und ruft aus: „Revolutionen ſind geiſtige Thaten, das
ſittliche Element überwiegt bei weitem das materielle.“
„Es iſt ein Kampf der Perſönlichkeit gegen die verknö-
cherte Sozietät, des ungehemmten, ungezügelten Geiſtes
gegen die entgeiſtete Form, des Fortſchritts gegen den
Stillſtand, des erwerbenden Rechtes gegen das erworbene
Recht, des perſönlichen Verdienſtes gegen das ererbte
Verdienſt auf beiden Seiten ſtützt man ſich auf ſein
Recht, und da eine Verſöhnung nicht möglich
iſt, ſo muß der blutige Kampf entſcheiden. Es iſt faſt
eine „Naturnothwendigkeit“. Soweit der Geiſtliche Hitze.
Vgl. die bekannte Aeußerung der „Hiſt.-pol. Blätter: „An
demſelben Tage, wo der moderne Staat wie die Napo
leonsſäule unter den Keulenſchlägen der Kommune zu-
ſammenbricht, wird die ſoziale Macht des Katholizismus
ſich entfalten. Derſelbe Glockenſchlag, der die Todes-
ſtunde des modernen Staates verkündet, wird zum Feſt
eläute der Freiheit der katholiſchen Völker. Denn inſo ſelben Augenblick ſind die Feſſeln zerbrochen, die ſie

bis dahin zur politiſchen Machtloſigkeit verdammten.“
erkwürdig, daß ein kenntnißreicher Geiſtlicher auch

der katholiſchen Kirche ſich in ſo naiven Jlluſionen
wiegt, die ſich, wie jede Revolution beweiſt, nie bewahr-
heitet haben und nie bewahrheiten können. Noch nie hat
die Revolution Halt gemacht vor den Altären, und die
revolutionär verhetzten Maſſen werden ſchwerlich in einer ſo
zialtheokratiſch römiſch-katholiſchen Geſtaltung ihre Jdeale
ſich verwirklicht denken.

Wie iſt es denn übrigens dem ſüdamerikaniſchen Je
ſuitenſtaat ergangen? Da wurde doch ſolch ein theokra-
tiſches Pröbchen gemacht. Und was im Einzelnen und
Umſchränkten mißlungen, das ſoll im Großen gelingen?
Die ſoziale Revolution, welche Anſchauungen gleich den
Hitze'ſchen mit entfeſſeln helfen, wird über jede Kirche
hinwegſchreiten, am erſten aber über die Papſtkirche,
welche unbedingte Unterwerfung, wenn auch nur in
Glaubensſachen, verlangt und ihrem Weſen nach verlan
gen muß.

Und wie ſieht es denn, um auf die ſozialiſtiſchen
GlücksProphezeiungen des Klerikalismus noch einen Blick
zu werfen, in dem Dorado deſſelben, in Belgien, aus
Schon wieder werden von dort Arbeiterunruhen gemeldet.
Die Erregung unter den Kohlenarbeitern des ganzen
Hennegau iſt groß. Ein neuer Strike brach im Borinage
aus. Jn Lalouviere und den Nachbarorten wurden
kürzlch Nachts Plakate angeſchlagen mit der Aufſchrift:
„Allgemeine Arbeitseinſtellung, keine Feiglinge!“ Nach
Charleroi, wo man Unruhen befürchtet, ſandte die Regie
rung bereits ein Bataillon Jnfanterie aus Antwerpen.
Die Gens darmerie durchſtreift fortwährend die Gruben-
gegenden.

Die Vorgänge in Belgien bieten eine ſchauderhafte
Jlluſtration zu den Verheißungen der Klerikalen. Dieſe
Herren werden nicht müde, das Glück auszumalen, welches
die Völker genießen würden, wenn ihr ſoziales Programm
zur Ausführung käme. Nun, in Belgien herrſchen die

ltramontanen, dort exiſtirt auch die Bevölkerung, welche
nicht ſchreiben und leſen kann, und welcher Art ſind die
Zuſtände im Lande? (S. u. Belgien.)

Die Branntweintheorien unſerer Oppoſition
ſind durch die am Sonntag ſtattgehabte ſchweizeriſche
Volksabſtimmung über das neue Alkoholgeſetz
vollſtändig über den Haufen geworfen worden. Nach den
Lehrſätzen unſerer Oppoſition iſt es bekanntlich eine Tod
ſünde am Geiſte der Freiheit und des Fortſchritts, den
Branntwein für eine ausnutzungsfähigere Steuerquelle zu
halten, als er in deutſchen Landen derweil iſt; neben dem
„Pfeifchen“ war es bekanntlich immer auch das „Gläschen“
des armen Mannes, aus dem ſich der „große“ Volkstribun
Eugen Richter ſtets aufs Neue ſtärkte, wenn er einen
Hauptſchlag gegen die Anhänger der Monopole oder we-
nigſtens der erhöhten Steuern auf Tabak und Branntwein
führen wollte. Jn Konſequenz dieſes Wirthſchaftspolitikers
müßte in einem „wahrhaft freien“ Lande der Schnaps
eigentlich gar nichts koſten. Und was ſehen wir nun in
der Schweiz, alſo in einem Lande, das doch auch nach
freiſinniger Auffaſſung kaum als „reaktionär“ oder „des-
potiſch“ regiert zu betrachten ſein dürfte!? Das ſchwei-

Volk hat mit zwei Drittel Majorität einem Ge-
etze ſeine Zuſtimmung ertheilt, welches, gleich den analogen

Halle, Mittwoch, 18. Mai 1887.
(Ausgegeben am 17. Mai Vormittags.)

des r

Charakter.
Wenn unſere Oppoſition ſich in ihrem Gebahren

nicht ausſchließlich durch fanatiſche Rechthaberei, ſondern
auch nur ein ganz klein wenig durch Rückſichtnahme auf
Dinge und Verhältniſſe beſtimmen ließe, ſo müßte ihr
Enthuſiasmus für möglichſt billigen Schnaps durch den
Ausfall der ſchweizeriſchen Volksabſtimmung bedenklich ins
Schwanken gerathen. Ueber ſolche Anwandlungen ſind
unſere Extremen allerdings hoch erhaben. Sie werden es
wohl auch fertig bringen, jenſeits der deutſch-ſchweizeriſchen

v zu billigen, was ſie diesſeits derſelben auf
das Grimmigſte befehden. Das iſt zwar nicht logiſch
aber deutſch-freiſinnig.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer, welcher, wie ſchon gemeldet, am

Nachmittag eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler
Fürſten v. Bismarck hatte, empfing geſtern den Kontre-
Admiral Knorr und arbeitete mit dem Chef des Zivil-
kabinets. Nachmittags um 3 begab ſich der Monarch mit
der Großherzogin von Baden zu dem Wettrennen bei
Charlottenburg.

Am 16. Mai 1857, alſo geſtern vor 30 Jahren,
fand die offizielle Verlobung des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, jetzigen Kronprinzen, mit Vik-
toria, Prinzeß Royal von Großbritannien, die damals
16 Jahre zählte, ſtatt.

Die durch den Rücktritt des Botſchafters in Rom
v. Keudell erforderlich gewordenen Veränderungen im
diplomatiſchen Korps ſind jetzt allerhöchſt befohlen.
Zum Botſchafter in Rom iſt Graf Solms-Sonnenwalde,
zum Geſandten in Madrid der bisherige Geſandte in
Kopenhagen, Stumm, in deſſen Stelle zum Geſandten in
Kopenhagen der bisherige Geſandte in Athen, Frhr. von
den Brincken, ernannt worden.

Die erſte Sitzung der Branntweinſteuer-
commiſſion hat gleich zu einer überraſchend günſtigen
Abſtimmung über den grundlegenden S 1 der Vorlage
geführt. Derſelbe wurde mit 19 gegen 6 Stimmen an-
genommen. Jn der Mehrheit befanden ſich die Vertreter
der beiden conſervativen Fraktionen, die Nationalliberalen
mit einer (Abg. Durtigenau) und das Centrum mit drei
Ausnahmen, in der Minderheit außer den genannten Aus
nahmen die beiden deutſchfreiſinnigen Vertreter. Der Ver
lauf der heutigen erſten Sitzung hat die Hoffnung, daß
ein günſtiges Ergebniß raſch erzielt werden wird, weſent
lich verſtärkt.

Die Branntweinſteuer-Commiſſion beſchloß in
ihrer geſtrigen erſten Sitzung zunächſt die Entſcheidung darüber,
ob eine zweite Leſung ſtattfinden ſolle, von dem Gange der
Verhandlung abhängig zu machen, n aber auszuſetzen,ferner mit Sriſfung der Control- und Strafbeſtimmungen eine

Subkommiſſion zu beauftragen, und trat hierauf ſofort in die
Diskuſſion über 81 der Vorlage. Frhr. von Hüne erklärte ſich
perſönlich mit den angenommenen Steuerſätzen einverſtanden,
betonte aber nochmals, daß das Centrum bezüglich der einzelnen
Geſetzesbeſtimmungen noch nicht Stellung genommen habe.
Dr. Witte führte aus, daß er eine Steuer von 035 für das
Liter reinen Alkohols für das höchſte zuläſſige Maß halte und
beantragte Annahme dieſes Satzes. Von den Nationalliberalen
wurde der Antrag eingebracht, die Differenz zwiſchen 50 und
70 dadurch zu verringern, daß der untere Satz auf 55 erhöht
werde, r deſſen Begründung Dr. Buhl nachdem Abg. von
Kardorff für ſich und ſeine Freunde erklärt hatte, bei der Re
S e ſtehen z vleiben darauf hinwies, daß dieſer

ntrag den Weg verfolge, welchen die Vorlage in 8 3 andeute,
eine weſentliche Belaſtung des Conſums nicht herbeiführen, in
ſofern aber wirkſam ſein werde, als er die den Brennereien zu
v 1 Vergünſtigung auf eine annehmbare Höhe herab-ſepe, ie Einnahme des Reichs aber weſentlich erhöht. Abg.

Spahn (Centrum) beantragt, anſtatt 0,50 und 0,70 zu ſetzen 0,35
und 0,50. Frhr. von Mirbach erkannte an, daß die T 7
ſchlagene Differenz allerdings das Entſcheidende ſei, ſteht aber
deshalb mit ſeinen politiſchen Freunden auf dem Standpunkte,
daß die Beibehaltung dieſer Differenz eonditio sine qua non
ſei. Bei einer Gewinnung von 10 Proz. Alkohol aus dem ver
arbeiteten Material würden nicht mehr als 39 Proz. derwärtigen Produktion unter den niedrigeren Steuerſa fa en.

Hieraus ergebe ſich die Nothwendigkeil einer ſtarken Betriebs-
einſchränkung oder des größeren Exports. Es könne nicht die
Rede ſein von einer Zuwendung von 20 H pro Liter an die
Brenner, ſondern vie J cht von 5 ſo werde ſich die Sache
ſtellen. Dr. Meyer-Halle bekämpfte die Vorlage in allen ihren
Theilen, eventuell erklärte er ſich für den Antrag Spahn. Nach
Schluß der Diskuſſion, in deren weiterem Verlauf die Fragen
der Contingentirung, der Preisbildung, der Wirkung des Ge
ſetzes auf den Brennereibetrieb und auf den Kartoffelbau von
den verſchiedenen Standpunkten aus eingehend erörtert wurden,
wurde der Antrag 2witte gegen 2 Stimmen, der Antrag Spahn
gegen 4, der Antrag Buhl u. Gen. gegen 5 Stimmen abgelehnt
und ſodann S 1 der Regierungsvorlage Alinea 1 bis 3 mit 19

179. Jahrgang.

gegen 6 Stimmen angenommen. Zu Alinea 4 wurden ver
ſchiedene Abänderungsanträge geſtellt. Finanzminiſter v. Scho
gab die Erklärung ab, daß die verbündeten Regierungen bereit
ſeien, die Verwendung des Branntweins zu anderen als Trink-
zwecken in Kgr Beziehung zu unterſtützen, namentlich auch in
beſonderen Fällen und bei genügender Verwendungscontrole
von Denaturirung ganz i W 7 Nach Schluß der Discuſſionwurde auf Antrag des Abg. Gamp beſchloſſen, die Vefreiung
auch auf Branntwein zu Putzzwecken auszudehnen, weiter dem
Antrage von Kardorff zugeſtimmt, daß den Brennern geſtattet
ſein ſolle, durch die Steuerbehörde in ihren Spirituskellern be
liebige Quantitäten denaturiren zu laſſen, wenn ſie die Koſten
der Denaturirung übernehmen, und Alinea 4 mit dieſen Zu
ſätzen angenommen. Zu 8 2 Alinea 1 wurde vom Abg. Buhl
beantragt, durch Streichung der Worte „die der ſonſtigen Ge
treidebrennereien nur zu drei Vierteln“ letztere den Kartoffel-
brennereien bei der Contingentirung gleich zu ſtellen, weitere
Anträge von Dr. Meyer-Halle, Schulz und Gamp bezwecken
Abänderung des Zeitraumes Feſp, der Grundſätze, welche für
die Contingentirung maßgebend ſein ſollen.

Die Unfallverſicherungscommiſſion des Reichs
t ſetzte geſtern die Berathung des Geſetzentwurfs über die
Un r der Seeleute fort. Die Verhandlung betraf
den Gegenſtand der Verſicherung und Umfang der Entſchädig
ung. Zu 8 9 wurde vom Abg. Hoffmann Königsberg beantragt,
die Renten für die Verunglückten auf 50 des Jahresarbeits
verdienſtes, nicht auf 66*/3 wie bei den Jnduſtrie- und Land
wirthſchaftsarbeiten, mit Rückſicht darauf zu bemeſſen, daß die
Löhne der Seeleute ſich an vielen Orten höher ſtellen als die
jenigen der ländlichen Arbeiter. Abg. Gebhard ſtellte einen
Antrag, der im Weſentlichen darauf hinausgeht, die Frage der
Unterbringung in einem ausländiſchen Krankenhauſe zu regeln
und die Entſcheidung darüber nicht von dem Verletzten und
nicht von dem Schiffer allein, ſondern von dem Steuermanns-
amte bezw. dem Conſul abhängig zu machen. Der Antrag Hoff
mann wurde abgelehnt. der Antrag Gebhard zurückgezogen und
der S nach der Regierungsvorlage angenommen. Nur über den
letzten Abſatz wurde die Beſchlußſaſſung r t, bis die Frage
wegen der n der Ausländer entſchieden iſt. Ebenſo
wurde die Berathung des S 10 ausgeſetzt, welcher den Rhedern
die Gelegenheit geben will. von den Verſicherten Beiträge für
die Koſten der Krankenfürſorge zu erheben. 8 11 wurde nach
der Vorlage mit einer redactionellen Aenderung angenommen.
8. 12 enthält eine Abweichung von den Grundſätzen der Unfall
fürſorge für landwirthſchaftliche Arbeiter. Ein Antrag Struck-
mann, welcher dies befeitigen will, wurde abgelehnt, 8 12 und
13 angenommen. Zu 8 14 wurde der Antrag Woermann an
genommen, die Rente der Hinterbliebenen nach dem Jahres-
arbeitsverdienſte der Verunglückten ohne Berückſichtigung der
s der Monatsheuer als Erſatz der freien Beköſtigung an Bord
z berechnen. 8 15-17 werden unverändert angenommen.

orgen Vormittag wird der Bericht über das Bauunfallgeſetz
verleſen werden.

Jn Bezug auf das neue Zuckerſteuergeſetz er
klärt die „Nat.-Ztg.“, daß das Zuſtandekommen deſſelben
davon abhängen werde, daß das Ausbeuteverhältniß von
10 zu 1, wie die Vorlage es vorſchlägt, auf mindeſtens
9 zu 1 vormirt werde.

Sämmtliche Provinzial-Steuerdirektoren ſind zur
Anordnung veranlaßt worden, daß die unter Ziffer 1 der Ueber
einkugft vom 23. Mai 1865 betreffs der Durchfuhr vereins-
ländiſchen Weins getroffene Beſtimmung, wonach Sendungen
mit der Poſt keiner zoll- und ſteueramtlichen Bezettelung be
dürfen auf den Eiſenbahnverkehr ausgedehnt werde

Lie man der „Köln. Volksztg.“ meldet, wies der
Oberpräſident von Poſen auf Grund des Einſpruchs-
rechtes die Präſentation des ehemaligen Redakteurs der
T ania, Szymanski, für eine Privat-Patronatsſtelle
zurück.

Das „Südd. Bank- und Handelsblatt“ erläßt einen
Aufruf, am 100jährigen Geburtstage (6. Aug. 1889)
des berühmten Nationalöconomen Friedrich Liſt die
Grabſtätte deſſelben, in Kufſtein, durch ein würdiges
Denkmal der Nachwelt zu bezeichnen.

Der „Staats anzeiger für Württemberg ſchreibt be
züglich der Rückkehr des Königs aus Nizza, der Extra
zug habe Behufs Vermeidung des Gotthardtunnels, deſſen
Paſſirung dem Könige ſtets beſondere Athemnoth verurſache,
den Weg über Marſeille und Genf genommen. Der Winter
aufenthalt habe guten Einfluß auf das Befinden des Königs
ehabt, doch ſeien die mannichfachen traurigen und aufregenden
Ereigniſſe, welche den König im vergangenen Winter betroffen
hätten, nicht ohne Rückwirkung auf ſeine Geſundheit geblieben,

ſich der König auch künftig Schonung aufzulegen ge
nöthigt ſei.

OeſterreichUngarn. Die Tſchechen in Prag
können ſich über das Verbot des geplanten Feſtzuges
des tſchechiſchen Turnvereins Sokol nicht beruhigen. Es
gährt in Prag auf's Neue. Die Mehrheit der Bevölkerung Prag's ſei auf's Tiefſte beleidigt u. ſ. w. Und
doch ging das Verbot von cpenthümlicſen Vorausſetzungen

aus. Den Deutſchen Prags verbietet man jede öffentliche
Feier; denn die Tſchechen könnten „gereizt“ werden; um

ekehrt iſt das Verbot des Feſtzugs des Prager Sokol
eileibe kein Akt der „Gleichberechtigung“; man fürchtet

vielmehr, daß es zu Ausſchreitungen gegen die Deutſchen
käme, wenn das tſchechiſche Volk Prags ſich in „gehobener
Feſtesſtimmung“ befände. So wurde wenigſtens der
tſchechiſche Reichsrathsklub von Statthaltereiwegen über
das Verbot beruhigt. Jedenfalls charakteriſtiſch für
die Auffaſſung der Statthalterei über die Zuſtände in
Prag. Sei der Deutſche in Prag aktiv oder paſſiv, ge
prügelt wird er doch.

Rußland. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Groß
fürſt-Thronfolger und der Großfürſt Georg ſind am 15.
nach Südrußland abgereiſt. Der Kaiſer und die Kai-
r ſind mit ihren Söhnen am 16. früh 6 Uhr in

oskau eingetroffen und alsbald weitergereiſt.Jm Sommer d. J. ſoll zu Jekaterinhurg auf
Veranſtaltung der Uraliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſell
ſchaft unter dem Ehrenvorſitz des Großfürſten Michael
Nikolajewitſch eine wiſſenſchaftliche und gewerb-
liche Ausſtellung Sibiriens und des Urals
ſtattfinden. Das Ausſtellungsprogramm enthält beſondere
Abtheilungen für Naturgeſchichte, für Geographie und
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Reiſen, für Anthropologie, Ethnographie und Archäolo-
gie, für Bergbau und Hüttenweſen, für Fabrikation und
Handwerk, für Hausgewerbe, für Land und Forſtwirth-
ſchaft, Gärtnerei, Jagd und Fiſcherei, für Jmportartikel
aus dem europäiſchen Rußland und für ſchöne Künſte.
Den Beſuchern der Ausſtellung werden gegen Vorzeigung
einer Beſcheinigung des Comites Fahrpreisermäßigungen
auf der Dampferlinie Niſchni-NowgorodPerm und auf
der Eiſenbahn PermJekaterinburg gewährt. Als geeig-
netſte Zeit zum Beſuche der Ausſtellung werden der Mo-
nat Juli und die erſte Hälfte des Auguſt neuen Styls
bezeichnet.

Großbritannien. Unterhaus Der Unterſtaatsſe-
kretär des Auswärtigen Ferguſſon erklärt, die Ablehnung
der offiziellen Theilnahme Englands an der
Pariſer Ausſtellung im Jahre 1889 ſei erfolgt, weil
die Theilnahme wohl kaum geeignet erſcheine, wo es ſich
um die Feier politiſcher Ereigniſſe in einem fremden
Lande handele, über welche dort verſchiedene Meinungen
herrſchen. Der erſte Lord des Schatzes, Smith, theilt
mit, die Pfingſtferien des Hauſes würden vom 24. Mai
bis zum 6. Juni dauern. Derſelbe erklärt ferner, aus
der Bradlaugh'ſchen Eidesvorlage verdienten gewiſſe
Punkte allerdings die Beachtung des Hauſes, in der
jetzigen Form könne die Regierung aber der Vorlage ſoll.
nicht beipflichten.

Die Regierung hat auf privatem Wege Nach
richt erhalten, daß ein mit Dynamit beladener ameri-
kaniſcher Kreuzer nach dem iriſchen Fluſſe Shannon
unterwegs iſt. Der britiſche Dampfkutter „Orwell“ fahndet
deshalb ſeit zwei Tagen in der Nähe von Carrigaholt
nach dem Schiffe. Jm Februar wurde das Haus des
t Murphy bei Millſtreet im Kreiſe Cork von
Mondſcheinlern heimgeſucht, welche eine Tochter des
Hauſes antheerten, während ſie der anderen das Haar
abſchnitten. Der Grund dieſer Frevelthat war, daß das
eine Mädchen eine Liebſchaft mit einem Konſtabler hatte,
welcher ſie ſeitdem geheirathet hat.

und vor den Richter geführt worden.
Belgien. Der Strike. Das Journal „Peuple“

meldet, die Strikebewegung habe ſich auf die Kohlen
gruben von La Louvière, Sars Longchamps, Houſſu,

hauſes der landwirthſchaftliche Bauernverein des SaalkreiſesBouvy und Redemont ausgedehnt, die Zahl der Striken-
den ſolle an 10000 betragen.

Eine in den Kohlengruben- Gebieten des Hennegau

veröffentlichte Proklamation des Gouverneurs be
ſagt: Obwohl die Arbeit in den Gruben wieder aufge-
nommen iſt, ſuchen die Führer von Neuem Strike zu er-
regen und die Arbeiter mit Gewalt zu einem ſolchen zu
zwingen. Derartige Unternehmungen werden ſtreng be
ſtraft werden. Die Bevölkerung kann auf eine energiſche
und wirkſame Jntervention der Behörden rechnen. Die
öffentliche Ordnung und Ruhe werden auf jeden Fall
aufrecht erhalten werden.

Aus Mons wird gemelbdet: Truppenabtheilungen
und Gensdarmerie halten mehrere im Strike befindliche
Ortſchaften beſetzt. Jn Sars-Longchamps ſtriken 2000
Arbeiter, in Redemont haben alle Arbeiter die Arbeit
eingeſtellt. Ein Bataillon Truppen iſt nach Morlanwels
abgegangen.

Rumänien. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt
nach zweitägigem Aufenthalte im Schloſſe Peleſch von
Sinaja wieder abgereiſt, der König und die Königin gaben
der Kaiſerin bis nach Predeal das Geleite und ver
abſchiedeten ſich dort auf das Herzlichſte von derſelben.

Amerika. Deutſche Zeitungen Braſiliens erlaſſen
Warnungen vor Auswanderung nach der braſilianiſchen
Provinz S. Paulo. Wie diele Blätter mittheilen, hat die
braſilianiſche Regierung mit dem bekannten ſpekulativen Conſel-
heira Antonio Pedro da Coſta Pinto einen Kontrakt behufs
Einführung von 5000 Einwanderen aus Nordeuropa abge-
ſchloſſen. Es handelt ſich diesmal hauptſächlich um Verleitung

eutſcher zur Auswanderung als Arbeiter für Pflanzungen
nach S. Paulo. Pinto erhält, nach dem offiziöſen Bericht des
„Journ. do Comm“ von der Regierung 60 Mark für jeden
mehr als 12jährigen Einwanderer, 30 Mark für jeden Ein-
wanderer im Alter von 8 bis 12 Jahren und 15 Mark für
jeden von 8 bis 12 Jahren. Ein Kommentar hierzu iſt über
flüſſig. Zu bemerken iſt nur noch, daß, wie mitgetheilt wird,
die braſilianiſche Regierung bereits einen Agenten nach den
deutſchredenden Gebieten Europas abgeſandt hat, der in den tſchen
Petngen für die Auswanderung nach der Provinz S. Paulo
Propaganda machen ſoll.

Heer und Marine.
Es iſt von Allerhöchſter Seite beſtimmt worden daß

von den Angehörigen des aktiven preußiſchen Heeres, von
preußiſchen Offizieren Sanitätsoffizieren und Beamten des
Beurlaubtenſtandes, ſowie von Offizieren und Sanitätsoffizieren
ur Dispoſition und Beamten auf Wartegeld Anträge aufEntlaſſung aus der preußiſchen Staatsangehörigkeit

nicht geſtellt werden dürfen
Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, daß

Prinz Albrecht von Preußen zum Armee-Jnſpekteur be
fördert und ſeine Stelle als kommandirender General nieder
legen würde, ſowie daß ſein Nachfolger im Korpskommando der
General-Quartiermeiſter Graf Walderſee werden würde, iſt den
„Hamb. Nachr.“ zufolge unbegründet.

Das neue däniſche Mehrlade-Gewehr. Von dem
Artilleriecapitän Waldſen und dem Rüſtmeiſter Rasmuſſen iſt
ein neues ſelbſtladendes Gewehr conſtruirt worden welches in
die däniſche Armee eingeführt werden ſoll. Die officiöſe „Berl.
Tid.“ theilt über daſſelbe folgende Einzelheiten mit: der Lauf
ſitzt nicht feſt am Schaft, ſondern wird an dieſem nur durch eine
Feder feſtgehalten. Bei der Abfeuerung wird das Rohr zu einer
rückläufigen Bewegung gezwungen, wodurch das Bodenſtück ge-
öffnet, die entleerte Patronenhülſe herausgeworfen und die neue
Patrone an ihren Platz befördert wird, indem nämlich ein
Patronenbehälter der 6 Patronen enthält in der Nähe des
Hinterladermechanismus angebracht wird. Das Bodenſtück
wird wieder geſchloſſen und das Gewehr iſt auf's Neue ſchuß-
bereit, ohne daß der Schütze irgendwelche Bewegung zu machen
nöthig hat. Derſelbe braucht das Gewehr nicht einmal von der
Wange zu nehmen, um es zu laden, ſondern kann in der An
ſchlagsſtellung verharren. Sobald ein Schuß abgefeuert wor-
den, ladet ſich das Gewehr ſelbſtthätig. Sind die 6 Schüſſe
eines Patronenbehälters abgegeben, ſo wird ein neuer eingeſetzt.
Die Schießgeſchwindigkeit vermag dadurch zu einer fabelbaft de
deutenden zu werden. Die 6 Schüſſe eines Patronenbehälters
können wenn kein Ziel genommen wird im Laufe einer
Sekunde abgegeben werden; bei Zielnahme geht es natürlicher
weiſe etwas langſamer; iſt das Ziel jedoch einmal fixirt, ſo
xönnen 6 Schüſſe auf daſſelbe abgegeben werden.

Halle, den 17. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Zweigverein für wiſſenſchaftliche Päda-

o gik hält ſeine nächſte Sitzung Mitt i

ſpiels um 8 Uhr.

a

e

Schwarzen Adler“ ab. Jn derſelben wird Herr r. Smalian
über den „natur wiſſenſchaftlichen Unterricht ſprechen.

Mit Bezug auf das „Eingeſandt“ in Nr. 112bemerken wir, daß ſich unſere Mittheilung über den Be

ginn der Sommerferien an den höheren Schulen
mit dem 2. Juli nicht nur auf die königlichen Jnſtitute
bezieht. Auch an den ſtädtiſchen höheren Schulen beginnen
die Ferien am 2. Juli.

Heute beginnt die Aufführung des Lutherfeſt-
Wie wir hören, ſind wegen des

großen Beifalls, deſſen ſich die Vorſtellungen zu erfreuen
haben, auch noch für Sonnabend und Sonntag Extra-
Vorſtellungen in Ausſicht genommen.

Herr A. Wernicke in Halle a. S. hat in Klaſſe
XL/II. W. 4636 ein Patent für einen Stockzirkel und
Herr Hermann Graeger in Halle a. S. (Geiſtſtr. 58) in
Klaſſe LXIV. G. 4029 ein ſolches für eine Zapfvorrichtung
für ſchäumende Getränke angemeldet.

Kirche und Miſſion.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben:
Der evangeliſche Oberkirchenrath zu Berlin hat

nunmehr die Mitglieder derjenigen Commiſſion ernannt,
die ſich mit der Superreviſion des Textes der ſog.
Probebibel in ſprachlicher Beziehung befaſſen

Es ſind: 1. Der Profeſſor Dr. Max Rieger in
Darmſtadt, 2. der Profeſſor Dr. Wilmanns in Bonn,
3. der Regierungs und Schulrath Bethe in Stettin (vor
her Seminardirektor in Weißenfels), 4. der Regierungs-,
Schul und Conſiſtorialrath Riſch zu Wiesbaden, 5. der
Pfarrer em. D. Schröder in Cannſtatt, 6. der Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen Dr. Frick. Dieſer Com-
miſſion werden ſich als Vertreter der rheologiſchen Re
viſionscommiſſion die Profeſſoren DD. Schlottmann
und Riehm in Halle anſchließen. Die Commiſſion wird
in Halle im Laufe des Monat Juni zuſammentreten. Die
nöthigen Mittel ſind von dem Herrn Cultusminiſter

v. Goßler bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Den Be-
Jetzt ſind neun

Männer, welche des Verbrechens verdächtig ſind, verhaftet
rathungen und aller weiteren Reviſion wird der von dem
verſtorbenen D. Frommann feſtgeſtellte Text der Probe-
bibel zu Grunde gelegt werden.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Geſtern Mittag hielt im untern Saale des Stadtſchützen-

eine Vereinsſitzung ab, zu welcher ſich zahlreiche Mitglieder des
ſelben, ſowie andere Freunde der Landwirthſchaft eingefunden
hatten. Um 11 Uhr eröffnete Herr Knauer- Gröbers die
Sitzung, indem er zunächſt motivirte, warum nicht früher eine
Verſammlung des Vereins hat ſtattfinden können. Nach einer
ron Herrn Nietſchmann gegebenen Mittheilung betrug im
Jahre 1886 die Einnahme des Vereins 1763 Mk. 63 Pfa. die
Ausgabe 878 Mk. 94 Pfg., bleibt ein Beſtand von 884 Mk. 89
Pfg. Die Rechnung iſt vom Vorſtand geprüft und dechargirt,
der Vorſchlag, die Verſammlung möge ihre Zuſtimmung zu der
Decharge ertheilen, wird ohne Widerſpruch angenommen. Zur
Ergänzung des Vorſtandes, in dem der I. Stellvertreter des
Vorſitzenden, Herr Eſchenbach, durch Krankheit verhindert iſt,
ſein Amt fortzuführen wird mit Akklamation Herr Amtmann
Rudloff-Wörmlitz, bisheriger 2. Stellvertreter des Vorſitzen
den, zum 1. Stellvertreter deſſelben gewählt, weiter zum 2.
Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Weſche-Raunitz: die
Schriftführerſtelle, welche durch den Tod des Herrn Paſtor
Reinhardt- Wörmlitz erledigt iſt, wird von der Verſammlung

dem bisherigen proviſoriſch damit betrauten Herrn Walter-
z Kleinkugel definitiv übertragen.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils hielt Herr Land-
ſchafts- Direktor Scheidelwitz-Halle ſeinen Vortrag über den
Realkredit der Grundbeſitzer. Redner wies zunächſt auf
die allgemein bekannte Nothlage der Landwirthe hin, die natür
lich noch viel unerträglicher ſein würde, wenn nicht mit dem
Rückgang der Verwerthungsmöglichkeit der Produkte ein Rück
gang im Zinsfuß im Allgemeinen und ſo auch beſonders ſür
Hypotheken verbunden geweſen wäre. Die heutigen Zinsver-
hältniſſe finden ſich übrigens ſchon früher einmal, zu Anfang
der dreißiger Jahre unſeres Jahrhunderts; damals war der
Zinsfuß „benfalls 3 o und das hielt vor bis zu der Zeit,
wo durch die Fortſchritte auf techniſchem Gebiet eine beſſere
Ausnutzung der Dampfkraft ermöglicht wurde; dann zogen die
Kapitaliſten ihr Geld von den Grundbeſitzern zurück und erſt
nach Verſtaatlichung der Eiſenbahnen trat wieder ein Um-
ſchwung in der arg bedrängten Lage der Landwirthe dadurch
ein, daß man ihnen wieder Capital in größerer Menge zur Ver
fügung ſtellte; aber ſeitdem hat ſich der Gedanke, zu gegebener
Zeit den Grundbeſitzern das denſelben geliehene Geld wieder
zu entziehen, um dadurch einen höheren Zinsfuß herbeizuführen,
wieder mehr und mehr bei den Kapitaliſten entwickelt und die
dadurch hervorgerufene Nothlage der Landwirthe iſt nicht zu
verke nen. Um dieſelbe zu beſſern, handelt es ſich darum feſt
zuſtellen, wie es möglich iſt, daß den Grundbeſitzern der heutige
Zinsfuß möglichſt lange für auf Grundſtücke geliehene Kapitalien
geſichert wird. Als paſſenden Zeitraum, für den wenigſtens
dem Grundbeſitzer das Kapital zu dem niedrigen Zinsfuß blei-
ben muß, bezeichnet der Redner eine 35 jährige Periode, da
innerhalb dieſer Zeit unter der Vorausſetzung, daß keine beſon
deren Calamitäten eintreten, eine Abzahlung des geliehenen
Kapitals vollzogen werden kann, wie es bei den mit den land-
ſchaftlichen Kredit-Jnſtituten giltigen Verträgen ausbedungen
wird. Daß von Privatgläubigern die Möglichkeit, auf ſo lange
Zeit ſich an einen ſolchen Zinsfuß zu binden, nicht erwartet werden
kann, liegt auf der Hand, aber auch bei Sparkaſſen, Verſiche-
rungsgeſellſchaften und Hypotheken-Binken wird der Grund-
beſitzer keine die ihm nöthigen Bedürfniſſen in dieſer Frage
befriedigenden Reſultate erzielen. wie der Redner des
Weiteren ausführt. Allein das auf jeden eigennützigen Erwerb
Verzicht leiſtende Jnſtitut der landſchaftlichen Kredit Anſtalten
kann ihm Abhülfe für ſeine bedrängte Lage bringen. Redner
ſkizzirt dann die Entſtehung dieſer Anſtalten, deren erſte 1770
für Schleſien eingerichtet wurde; ſpäter folgten dann noch
mehrere, beſonders in den öſtlichen Provinzen des preußiſchen
Staates, ſämmtlich chargkteriſirt dadurch, daß ſie einen feſten
Zinsfuß innehielten und durch eine jährlich zu leiſtende Zahlung
eine Zwangsamortiſation herbeiführten. Jn unſerer Provinz
wurde, nachdem ſchon in den dreißiger Jahren dieſe Frage be
ſonders in landwirthſchaftlichen Vereinen erörtert worden war,
auch endlich ein Jnſtitut dieſer Art eingerichtet, das jedoch zu
erſt nicht recht in Blüthe kommen wollte. Urſache dieſer lang-
ſamen Entwicklung der landſchaftlichen Kreditanſtalt unſerer
Provinz waren beſonders drohende Kriegsgefahr oder die durch
die Kriege von 1866 und 1870 hervorgerufenen Kalamitäten,
dann aber beſonders der Umſtand, daß die Beleihungsgrenze
für ländliche Grundücke zu nämlich auf den I5fachen
Betrag des Grundſteuerertrags, feſtgeſetzt wurde. Der Auf
ſchwung des Jnſtituts datirt eigentlich erſt von 1871; weſent
lichen Antheil daran hat die Erhöhung der Beleihungsgrenze
zuerſt auf den 18fachen, dann auf den 24fachen Grundſteuer
ertrag, der vor Kurzem dem Miniſterium vorgelegte Vorſchlag,
dieſe Grenze unter Umſtänden auf den 30fachen Grundſteuer-
betrag ausdehnen zu dürfen, hat bereits die Genehmigung der
zuſtändigen Behörde gefunden, und ſeine Rechtsgiltigkeit dürfte
binnen Kurzem publizirt werden. Redner beleuüchtet dann die
Zinſenverhältniſſe bei den landſchaftli en Kreditanſtalten, die
heute den allgemeinen Rückgang des Zinsfußes mitmachend,
denſelben von 5 auf 4 o ermäßigt haben, von denen 3/, “0
zur Verzinſung des Kapitals, zur Amortiſation deſſelben,

woch, den 18. Mai, im Ueberſchuß. Weiter beſpricht der Redner, wie durch das Aus

für die Koſten der Verwaltung ausgeſetzt werden; der letzte
Antheil ergiebt jedoch noch einen bedeutenden, zu Gunſten der
vom Jnſtitut Geld entleihenden Grundbeſitzer verrechneten

geben von Pfandbriefen die Kredit Anſtalt das nöthige Kapital
erhält, und ſich dabei auch den Schuldnern des Jnſtituts günſtige
Verhältniſſe herausſtelle i.

Jn der an den Vortrag für welchen dem Redner der Dank
der Verſammlung durch Erbeben von den Plätzen bezeugt
wurde, ſich anſchließenden Discuſſion betont der Herr Vor-
ſitzende ebenfalls den Werth der landſchaftlichen Kreditanſtalten
für den Landwirth, zu ihnen ſollte derſelbe einzig und allein
ehen, wenn er Geld gebraucht. und das flüſſige Geld auch
tets in Pfandbriefen dieſes Jnſtituts anlegen, da er ſich ſelbſt
dadurch den größten Vortheil ſchafft, zugleich finden die Ver
dienſte des Herrn Scheidelwitz um die Entwicklung unſerer Kredit
Anſtalt durch ſeine von Erfolg gekrönten Verſuche, Erhöhungen
der Beleihungsgrenze herbeizuführen, in den weiteren Aus-
laſſungen des Vorſitzenden die gebührende Würdigung. Jn
gleich empfehlender Weiſe ſpricht ſich der General Sekretär des
landwirthſchaftlichen Vereins der Provinz Sachſen, Herr
Oekonomierath Vr. von Mendel, für die Benutzung der land
ſchaſtlichen Kreditanſtalt aus, nur dadurch kann der Landwirth
ſich billigeres Geld, billigeren Grundbeſitz verſchaffen und das
Unweſen der Zwiſchenhändler. das jetzt leider noch bei An
käufen und Verkäufen nicht blos, ſondern auch in der Beſchaff
ung von Geldern herrſcht, los werden. Durch den billigen
Zinsfuß, durch Amortiſationsmöglichkeit und Unkündbarkeit
bietet dies Jnſtitut Vorth ile, wie ſie kein anderes gewähren
kann Jm Schlußwort legt der Vorſitzende allen Landwirthen
dann nochmals die Benutzung der Kreditanſtalt warm ans Herz.

Es folgen darauf zunächſt einige weitere geſchöftliche Mit
theilungen des Vorſitzenden. Der Vorſtand ſchlägt vor, auch
in dieſem Jahre Seitens des Vereins ein Sommerfeſt zu
arrangiren, wie ſolche bereits früher abgehalten ſind; da ſich
gegen den Vorſchlag aus der Verſammlung kein Widerſpruch
erhebt, iſt derſelbe als angenommen anzuſehen, und der Vor-
ſtand wird die nöthigen Schritte zum Arrangement des Feſtes
einſchlagen.

Von Herrn Amtmann Rackwitz-Queis iſt beim Vorſtand
ein Antrag eingegangen, dahin gehend, der landwirthſchaftliche
BauernVerein des Saalkreiſes wolle ſeine Zuſtimmung zu dem
Antrag Minnigerode um Erhöhung der Kornzölle erklären
zur Entgegnung auf einen von zahlreichen Mitgliedern der frei
ſinnigen Partei erlaſſenen Aufruf, in welchem die Erhöhung
dieſer Zölle als eine blos den Großgrundbeſitzern zu Gute kom
mende Maßnahme und als eine Belaſtung der Arbeiter hinge-
ſtellt und zu Proteſtverſammlungen gegen den Antrag
Minnigerode aufgefordert wird. Nachdem der Antragſteller
die Falſchheit der in dem Aufruf enthaltenen Ausführungen
nachzuweiſen verſucht hatte, kritiſirte der Vorſitzende in ziem-
lich ſcharfen Worten einige der jenem Aufruf durch ihre Unter
ſchrift zuſtimmenden Mitglieder der freiſinnigen Partei bezüg-
lich ihrer Kenntniſſe auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Herr
Oekonomierath von Mendel ſchlägt vor, ohne beſondere Be-
rückſichtigung jenes als Jnſerat u. A. in der „Saale- Zeitung
enthaltenen Aufrufs unter allgemeiner Auffaſſung der Sachlage
eine Reſolution zu faſſen und zuſtändigen Orts einzureichen,
welche ſich zuſtimmend zu dem Antrag Minnigerode ausſpricht.
Der Antrag wird einſtimmig angenommen und zur Abfaſſung
und Einreichung der entſprechenden Eingabe eine aus den Herren
Knauer-Gröbers, Weſche-Raunitz. Rudloff-Wörmlitz
von Mendel-Halle, Rackwitz-Queis, Hörold-Diemit,Günther-Deutleben und Breuer- Gröbers beſtehende Kom-
miſſion gewählt; über die Thätigkeit derſelben wird am nächſten
Vereinstage Bericht erſtattet werden.

Weiter theilte der Vorſitzende noch mit, daß bezüglich der
Beſchaffenheit der im Saalkreis zur Benutzung aufgeſtellten
Hengſte Unterſuchungen angeſtellt und über den Ausfall
e den in der nächſten Sitzung Auskunft gegeben werden
olle.

Nach einer kurzen Pauſe erhielt Herr Prof. Dr. Pütz-Halle
das Wort zu ſeinem Vortrage über die Perlſucht, des
Rind viehes. Jn neuerer Zeit iſt vielfach die Frage erörtert
worden, ob in das Reichs-Viehſeuchengeſetz bezüglich der Perl-
ſucht oder Tuberkuloſe des Rindviehes ähnliche Beſtimmungen

wie hinſichtlich der Lungenſeuche anfzunehmen ſeien oder nicht.
Zuerſt wurde in Brüſſel auf dem internationalen Veterinär-
Congreß im Jahre 1883 dieſe Frage angeregt, jedoch fand die
von Einzelnen für die Einführung ſolcher Beſtimmungen ge-äußerte Auſicht dort bei den anweſenden deutſchen Thierärzten

wenig Anklang, da man ſich ſagte, daß ein ſolches Geſetz. ſo gut
es auch gemeint ſein mag, dennoch ſeinen Zweck verfehlt haben
würde. Daß hier ein oft gar ſchlimmer Nothſtand vorliegt, iſt
nicht zu verkennen, denn die Perlſucht hat an manchen Stellen
ſehr zugenommen und iſt in einzelnen Stallungen ſtark verbrei-
tet. Da fragt es ſich, ob ſich durch polizeiliche Beſtimmungen
wie ſie für andere Viehſeuchen beſtehen, auch für die Perlſucht
etwas erreichen läßt. Redner meint, daß dies nicht der Fall
ſei und deshalh von der Regierung die Einführung ſolcher Be
ſtimmungen abgelehnt ſei, in gleicher Weiſe habe dieſelbe die
mehrfach an ſie ergangene Aufforderung zur Ausſetzung einer
Staats Prämie für ein Verfahren zur Erkennung der Tuber-
kuloſe des Rindviehes in möglichſt frühem Stadium abgelehnt,
da nach einem Gutachten der techniſchen Commiſſion für Vete
rinärweſen aus zahlreichen auch vom Redner voll anerkannten
Gründen die Unmöglichkeit eines ſolchen Verfahrens erhellt.
Prof. Dickerhoff in Berlin, der der erwähnten Commiſſion an-
hart habe in einem Vortrage im Club der Landwirthe eben-
alls betont daß die Perlſucht nicht wie die Lungenſeuche ins

Viehſeuchengeſetz aufzunehmen ſei, und weiter vorgeſchlagen, eine
Zwangsverſicherung gegen Perlſucht, ſo daß das ungenießbare
Fleiſch entſchädigt werde, einzurichten. Redner ſieht hierin
kein Mittel zur Minderung der Krankheit, ſondern im
Gegentheil, die Gefahr weiterer Verbreitung derſelben erhöhe,
der gewiſſenloſe Viehbeſitzer und Züchter dieſelbe ſicher zu
ihrem Vortheil ausnutzen würden. Als einzig richtiges Mittel
zur Einſchränkung der Tuberkuloſe des Rindviehs betrachtet der
Vortragende den a daß von perlſüchtigen Thieren möglichſt
keine Nachzucht veranlaßt wird und die von ſolchen herſtammen-
den Thiere möglichſt bald geſchlachtet werden; nur dadurch läßt
ſich ohne zu große Opfer die Perlſucht einſchränken. Nach der
oben geſchilderten Stellungnahme der Regierung in dieſer Frage,
und nach weiteren abſchläglichen Beſcheiden derſelben auf eine
ſtaatliche Entſchädigung wie bei lungenſeuchenkranken Thieren
fordernde Eingabe, iſt nicht zu erwarten, daß Petitionen in
dieſer Richtang von irgend welchem Erfolg ſein werden, und
dies nach Anſicht des Redners mit vollem Recht.

Die wiſſenſchaftliche Unterlage für die Erkenntniß der Perl-
ſucht in frühem Stadium iſt eben noch eine ſo unſichere, daß
darauf begründete geſetzliche Beſtimmungen ſicher keinen Nutzen,
wohl aber mannichfache Laſten und unnöthigen Schaden verur
ſachen würden, zu geſetzlicher Regelung iſt dieſe Frage eben
noch nicht weit genug gediehen. Nachdem dem Redner für
ſeine Ausführungen der Dank der Verſammlung in der üblichen
Weiſe zu Theil geworden war, wurde die Diskuſſion eröffnet.
An derſelben betheiligten ſich außer dem Vortragenden beſon-
ders der Vorſitzende, welcher im Gegenſatz zu den Ausführ-
ungen des Referenten lebhaft für geſetzliche Regelung der Frage,Entſchädigung für perlſüchtige Thiere, deren Fleiſch auf An
ordnung der Polizei vernichtet iſt, oder aber für Zwangsverſicher
ung eintritt. Nachdem der Vortragende nochmals beleuchtet.
wie zwiſchen Perlſucht und Lungenſeuche hinſichtlich ihres Scha-
dens eine Parallele zu ziehen, vollſtändig falſch ſein würde,
und, weil von perlſüchtigen Thieren durchaus nicht alles unge
nießbar und unverwendbar iſt wie bei den lungenſeuchekranken
Thieren, eine Entſchädigung für die erſteren nicht empfe lens
werth ſei, äußert ſich der Vorſitzende ſchließlich dahin, daß nach
den letzten Ausführungen des Referenten auch ihm manche der
ben zutreffend erſcheine und deshalb davon Äbſtand nehme.

em Vereine eine Reſolution in dieſer Frage anzuempfeblen.
egen vorgerückter Zeit wurde die Verſammlung dann

gegen 3 Uhr geſchloſſen, die nicht erledigten Punkte der Tages
ordnung werden auf diejenige der nächſten Vereinsſitzung geſtellt
werden. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich noch eine
gfehere Zahl der Anweſenden zu einem gemeinſamen Mittag
eſſen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. Eine eigenartige Eintragung iſt ſoeben in dasBerliner Handelsregiſter gemacht worßen Es iſt nämlich die

Firma „BonnerPreußenkneipe, Aktiengeſellſchaft, mit dem Sitz
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Berlin, Oberwallſtraße 10/11“ eingetragen worden. Der
Fegenſtand' des Unternehmens iſt der Erwerb und die Er-
tung eines Grundſtücks in Bonn zur Ueberlaſſung ſeiner
jnzlichen oder theilweiſen Benutzung an das Korps „Boruſſia“
n Bonn ohne oder gegen Vergütung, ſowie überhaupt die
zrderung der Zwecke des Korps. Das Grundkapital dieſer

Feſellſchaft iſt auf 90,000 feſtgeſetzt. Die Gründer der Ge-
ſchaft ſind nach der Eintragung: 1) Seine Durchlaucht der
herſt-Marſchall Alfred Fürſt und Altgraf zu Salm-Reiffer

ſheidtDyck, 2) Se. Exzellenz der Wirkl. Geh. Rath und Präſi
ent des ReichsbankDirektoriums Hermann von Dechend zu
Serlin, 3) der S bayeriſche Geheime Legationsrath und
Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi-
miſter Hugo Graf von LerchenfeldKöfering zu Berlin, 4) dergöni ha ſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte

ter Rilhelm Graf von Hohenthal und Bergen zu Berlin,
der Königliche Kammerherr Hugo Freiherr von Reiſchach
Berlin und endlich 6) der Königliche Kammerherr und Zere

onienmeiſter Karl von Schrader zu Berlin. Den erſten Auf-
ſichtsrath bilden die zu 1 3, 4, 5 und 6 Genannten. Den Vor

and bildet der zu 2 Genannte. Als Reviſoren bei Prüfung
des n haben fungirt: 1) der Präſident desgelteſtenKollegiums der Kaufmannſchaft von Berlin, Kom
merzienrath A. Frentzel zu Berlin, 2) der Aelteſte der Kauf
mannſchaft von Berlin Edmund Schlicke zu Berlin.

erlin. Nachdem der Reichstag und der preußiſche Land-
die Errichtung eines Orientaliſchen Seminars an der

Herliner Univerſität genehmigt haben, iſt man ſeit einiger 51
qm den zuſtändigen Stellen im Reiche und in Preußen ſchon
mit den Vorbereitungen beſchäftigt, um das Seminar ſo bald
als möglich in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Zunächſt iſt für
dieſen Zweck eine Kommiſſion ernannt, welche geeignete Vor
ſchläge machen ſoll; ſie beſteht aus dem Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, Grafen von Berchem, dem Wirkl. Geh.
Legationsrath Humbert, dem Geh. Regierungsrath Dr. Althaus
in Kultusminiſterium und dem ordentlichen Profeſſor an der
Berliner Univerſität (Orientaliſten) Dr. Sachau. Der Letztere
hat ſich vor Kurzem nach Paris begeben, um von den Ein
richtungen der „école des langues orientales vivantes“ Kennt-
niß zu nehmen. Da man ſich mit der Errichtung des Semi-
nars auf einem ganz neuen Felde befindet, ſo ſind die Schwierig
keiten, welche ſich bei der Auswahl der Lekioren und Lektoren-
Aſſiſtenten darbieten, nicht gering, und es iſt erklärlich, daß
man mit, großer Vorſicht bei der Auswahl der Perſonen vor
geht. Die Kommiſſion iſt mit verſchiedenen in Frage kommenden
Perſönlichkeiten in Verbindung getreten; auch hat ſie bereits
Schritte gethan, um Eingeborene aus den bezüglichen orienta-
ſchen Völkerſchaften als Lektoren-Aſſiſtenten heranzuzieben.
Als in Ausſicht genommen werden verſchiedene Perſonen ge-
nannt. darunter als Lektor für das Arabiſche der Kanzler-
Dragoman Hartmann in Beirut und für das Verſiſche ein
Reiſender Namens Andreas. Doch ſind alle betreffenden Ver
Matnren dem Vernehmen nach noch nicht zu einem Abſchluſſe
ebracht.

Braunſchweig. An der herzogl. techniſchen Hochſchule iſt
die Zulaſſung des Aſſiſtenten Vr. Vogel als Privatdocent für
Elektrotechnik und Phyſitk genehmigt.

tag

Todesfälle und Rekrologe.
Der Vizeadmiral Suenſon iſt am 16. zu Kopenhagen

geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ueber den hiſtoriſchen Feſtzug in Florenz am 15.

erhält die „Voſſ. Z.“ folgenden Bericht:
Der Feſtzug, der in Folge eingetretenen Regens am Frei-

tag verſchoben worden war, fand heute, Sonntag Nachmittag,
bei herrlichſtem Wetter ſtatt. Der Zug ſtellte den Einzug des
Fürſten Amadeus VI. von Savoyen im Jahre 1367 dar,
als jener Fürſt auf der Rückfahrt von Konſtantinopel, wo er
dem Kaiſer Paläologus gegen die Türken erfolgreich beigeſtan-
den hatte, mit ſeinem Heer Florenz paſſirte und daſelbſt gaſt-
liche Aufnahme fand. Der Zug geſtaltete ſich zu einer herr
lichen und vollkommenen Verkörperung der farbenprächtigen
Zeit des vierzehnten Jahrhunderts und zu einer rauſchenden Hul-
digung für das Haus Savohyen, deſſen tapferen Ahnen man in
Anweſenheit der Familie des jetzt Jtalien regierenden Nachkom-
men ehrte. An der Porta alla Croce wurde der mit ſeinem
Heer einziehende Graf von den Gilden der Stadt empfangen
und der Zug begab ſich von da nach der Piazza Signora, wo
er ſich vollkommen in ganzer Schönheit ausbreiten konnte, an
geſichts der Jahrhunderte alten Zeugen jener herrlichen Zeit.
der alten Paläſte, des Palazzo Vecchio, der Loggia dei Lanzi,
des Thurmes des Bargello. Hier ſaß auf der Gallerie vor dem
Palazzo Vecchio der Rath der Stadt und begrüßte den „grünen
Grafen“, welchen Beinamen der Fürſt führte. Hier wurde
von Trompeten und Schalmeien ein Feſtmarſch geblaſen, deſſen
Muſikbande, wie überhaupt die des Zuges, völlig hiſtoriſch war.
Alle Zünfte, Beamte, Waffengattungen waren vertreten, ſämmt
lich in den herrlichſten Koſtümen: Waffen, Zaumzeug, alles war
von künſtleriſcher Vollendung und gewährte einen vollkommenen
und getreuen Ueberblick über die Farbenpracht und den Ernſt
der Florentiner Renaiſſance. Der Zug reihte ſich würdig den
ſchönſten an, die je veranſtaltet worden ſind. Etwa 1200 Per-
ſonen nahmen an demſelben Theil. Die Abweſenheit der
Frauen und aller Allegorien verlieh ihm bei aller Pracht einen
ernſten, heben Charakter, wie er für jene Zeit zutrifft. Der
Aufzug währte etwa eine Stunde. Das königliche Zelt, ge
ſchmackvoll aus rothem Sammet, Hermelin und vergoldetem
Holz errichtet, befand ſich unter der Loggia dei Lanzi; daſelbſt
waren auch die Plätze für die Ehrengäſte und die Preſſe. Bei
dem Erſcheinen des „grünen Grafen“ rief die Menge: „Es lebe
Savoyen!“ Morgen, Montag, geht das Königspaar für
einen Tag nach Lucca, wo ebenfalls große Feſtlichkeiten vor
bereitet werden. Die Piazza Signoria war abgeſperrt, damit
z der Zug entfalten konnte; ſonſt bewegte er ſich ungehindert

urch die von jubelnden Menſchenmaſſen durchwogten Straßen
der ganzen Stadt bis zum Kloſter Santa Maria Novella.
Allenthalben wurde die größte Ordnung bewahrt. Mitglieder
der höchſten Ariſtokratie, Offiziere, Künſtler wie Salvini befan
den ſich unter den Mitwirkenden.

Wir erhalten folgende Zuſchrift aus Cölleda:
geehrte Redaction! Zu der in der Sonntagsnummer

der iſchen Zeitung enthaltenen Notiz über Luther auf
der e rb ühne erlaube ich mir eine hiſtoriſche Bemerkung
zu machen

Werners „Weihe der Kraft“ wurde ſchon im Jahre 1814
zu Berlin aufgeführt und veranlaßte damals ſchon die Studenten
u Demonſtrationen. Jn den n u für gebildeteeſer aller Stände, Jahrgang 1815 leſe ich folgendes „Am

25. Dezember (seil. 1814) wurde zu Berlin Werners „Weihe der
Kraft“, zum zweitenmahle, nach Jfflands Tode See Schon
bei der erſten Vorſtellung hatte eine einzelne Stimme gerufen:
Luther gehört in die Kirche, nicht auf die Bühne! Bei der
zweiten riefen am Ende des 2. Aufzuges mehrere Studenten
Segen „Fort mit Luther!“ und pochten dabei gewaltig.

agegen erſcholl es aus den Logen: „Fort mit den Studenten
Dies hab denn auch ſogleich durch abſichtlich verkleidete
Polizeidiener, welche 9 Studenten ergriffen und erſt zum Rector,
dann in die Hausvoigtei brachten. Bei der Gleichartigkeit
dieſer und der Frommann'ſchen Mittheilung könnte man ver
muthen, daß Frommann die Jahre und Feſte verwechſelt hat,
und ein Erlebniß von Weihnachten 1814 auf das Reformations
Jubiläum des Jahres 1817 verlegt. Anderufalls verdiente die
ronſequente Oppoſition der Berliner Studenten gegen das ge
chmackloſe Stück trotz der trüben Erfahrungen in der Haus
voigtei alle Anerkennung. Dr. Kattorff.

Aus aller Welt.
Das ungehorſame Medium. Ein Medium des Hypno-

tiſeuxs Böllert in Berlin wurde bei einer Vorſtellung desſelben
am Sonnabend prompt hypnotiſirt, und an die Rampe geführt
tanzte und „prang es zum Ergötzen der Zuſchauer wie der Sultan
nach Huon's Horn. Plötzlich wandte ſich das Medium zum

uſchauerraum und rief mit wüthender Stimme: „Das iſt
lles Schwindel. Sie werden betrogen, die Medien ſind alle

bezahlt, ich bin bei Hanſen geweſen und habe dort dieſelben

Dinge gemacht wie hier und dafür drei Mark bekommen. Ein
wirr s Durcheinander entſtand. „Werft ihn hinaus, hierbleiben,
Polizei rief man von verſchiedenen Seiten. Herr Böllert, an
fangs wie kataleptiſch, ſchrie, als er ſich von ſeiner Ueberraſchung
erholt hatte: „Gehen Sie hinaus, nehmen Sie Jhr Geld,
wieder, herunter.“ Der Lärmmacher jedoch, offenbar ein Arbeiter,
erklärte laut: „Jch heiße Grimm, wohne Teltowerſtraße 50-
und verlange, daß die Polizei kommt und die Namen ſämmtl
licher Medien hier feſtſtellt, damit das Publikum den Schwinde
aufdecken kann. Jch erkläre, daß hier alle bezahlt werden, und
daß die Unbezahlten, welche ſich zu den Vorſtellungen melden,
wieder heruntergewieſen werden,“ Herr Böllert hielt nun.
nachdem einige Ruhe eingetreten und der betreffende Arbeiter
im Publikum Platz genommen eine Anſprache, in welcher er
ſeinen Lebenslauf ſchilderte und angab. daß er früher Jmpre-
ſario bei Hanſen geweſen 2c Die Vorſtellung wurde fortgeſetzt,
allerdings vor wenigen Gläubigen. Sind nun die Beſchuldigungen
zu erweiſen

Eine vierfache Mordthat hat während des letzten Sonn
tags in Zehlendorf bei Berlin Beſtürzung hervorgerufen. Am
Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß die in der Potsdamer-
ſtraße wohnende Frau eines Steinträgers Neymeyer ihre drei
Kinder und dann ſich ſelbſt erhängt habe, und das
Gerücht fand ſeine volle Beſtätigung. Am Abend vorher war
die That geſchehen. Als der Mann von ſeiner Arbeit nach
Hauſe zurückkehrte, bot ſich ihm in der Wohnung ein grauſiger
Anblick dar: Zwei ſeiner Kinder im Alter von einem und
drei Jahren hingen entſeelt an einem Strick, der am
Fenſterkreuz befeſtigt war; der gleichfalls erſtarrte Leichnam
des dritten, vierjährigen Kindes hing an der Thürklinke.
An einem erſt eigens zu dieſem Zweck in die Wand einge
ſchlagenen Nagel hing der lebloſe Körper der Frau. Die
ärztlicherſeits angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg. Ueber die Gründe der That gehen die Anſichten
auseinander. Nahrungsſorgen oder häusliche Zwiſtigkeiten
ſcheinen das Verbrechen veranlaßt zu haben. Die Frau hatte
häufig Streit mit ihrem Mann, ſoll von demſelben auch oft
recht hart behandelt worden ſein. Exſt wenige Tage vorher
war wegen eines Betrages von neun Mark, den die Frau ver-
loren haben ſoll, ein heftiger Streit zwiſchen beiden Ehegatten
ausgebrochen, der vielleicht den gräßlichen Entſchluß in der Frau
gereift hat. Daß dieſelbe mit voller geiſtiger Ueberlegung ge-
handelt, ſoll aus zwei Briefen hervorgehen, welche ſie an ihren
Mann und ihre Schweſter gerichtet hat. Auch hatte die Frau
am Tage vorher den Gemeindefriedhof aufgeſucht und einer
Nachbarin gegenüber geäußert, ſie habe ſich nach einer Grab
ſtelle umgeſehen. Die Frau ſtand noch in jugendlichem Alter
und ſie und die drei Kinder ſollen anmuthige Erſcheinungen ge
weſen ſein.

z

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hriginal-Correfſpendenzen iſt uur mit

Qnellenangabe geſtattet.

J Halberſtadt, 15. Mai. (Abgeordneten-Wahl.) Am
heutigen Tage fand hierſelbſt eine Verſammlung von Vertrauens
und Wahlmännern der nationalliberalen Partei ſtatt,
welche den einſtimmigen Beſchluß faßte, den in landwirthſchaft
lichen Kreiſen bekannten Landwirth Herrn O. Beſeler in
Anderbeck, welcher ſich zur Annahme einer Wahl bereit er-
klärt hat, als Kandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl eines
Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten
G. Sommer aufzuſtellen.

Perſonalien.
Der Ober-Präſident der Provinz Sachſen, von

Wolff zu Magdeburg, iſt für die Dauer ſeines Haupt
amtes zum ſtändigen Königlichen Kommiſſar bei der Land
ſchaft der Provinz Sachſen ernannt worden.

Dem Kgl. dän. Gen.- Major von Nägler, Hofchef Sr. K.
Hoheit des Kronprinzen von Dänemark, iſt der R. A.O. 2. Kl.
m. d. St., ſowie den beiden Adjut. Sr. Kgl. Hoheit. und zwar
dem Hptm. Bull und dem Vieut. von Blixen-Finecke, der K. O
3. Kl. verliehen.

Die Ernennung des Mitgliedes des Patentamts, Pro-
feſſors an der Berliner Art. und Jngenieurſchule, ODr Neeſen,
erſtreckt ſich auf weitere 5 Jahre.

FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen und das
GHerzogthum Anhalt.

Es wird gewiß den Leſern dieſer Zeitung von Jntereſſe
ſein, über die Thätigkeit des in unſerer Provinz beſtehenden
„Fiſcherei-Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzog-
thum Anhalt“ über die Ziele und Beſtrebungen deſſelben c.
etwas Näheres zu erfahren.

Der genannte Verein iſt hervorgegangen aus dem früheren
Verein zur Hebun der Fiſchzucht im Regier.-Bezirk Merſe
burg, mit welchem ſich der FiſchereiVerein des Kreiſes Mag
deburg und andere meiſt kleinere Vereine verbunden haben und
welcher ſpäter ſeine Thätigkeit über den Regier.-Bezirk Merſe
burg hinaus auf die ganze Provinz Sachſen und das Herzog-

ſtempel zu entrichten iſt oder nicht, bleibt beſtehen.

thum Anhalt ausgedehnt hat.
Der Zweck des Vereins iſt ſtatutenmäßig die Hebung des

geſammten Fiſcherei-Weſens im Vereinsbezirk, namentlich auch
durch Ankauf und Aufſtellung von Fiſchbruttrögen, durch An-
kauf und Verabfolgung von Fiſcheiern zur Ausbrütung in den
Bruttrögen, und durch Ankauf und Ausſetzung von jungen
Zandern, Aalen, Karpfen c.

Ferner gewährt der Verein Prämien für erlegte Fiſch
ottern, Fiſchreiher, Comorane und ſonſtige, dem Fiſchbeſtande
beſonders ſchädliche Thiere, er zahlt auch Prämien an Gens-
darmen, Stromaufſeher und Privatleute für die Entdeckung von
FiſchereiDefraudationen und Contraventionen; er wirkt auf
thunlichſte Beſeitigung der Verunreinigung der zur Fiſchzucht

eeigneten Gewäſſer, ferner erſtrebt der Verein die Anlage vonFiſchpaſſen zur Erleichterung des Aufſteigens der Wanderfiſche:

endlich zahlt der Verein Beihülfen zur Ausführung von Jn
ſtructionsreiſen ſowie zur Anlegung größerer Fiſchzuchtanſtalten,
ſoweit die Vereinsmittel ausreichen.

Die vom Vereinsvorſtande ergriffenen Maßregeln zur
Hebung der Fiſchzucht waren vor Allem darauf gerichtet, den
in unſeren Gewäſſern ſo ſehr reducirten Fiſchbeſtand zu heben,
namentlich unſere Gewäſſer durch Edelfiſche, (Lachſe, Forellen,
Zander 2c.) zu bevölkern. Jn erſter Reihe war es erforderlich,
den Fiſchen zur ungeſtörten Beſorgung des Laichgeſchäftes ge
eignete Stellen einzurichten. Mit der Beihülfe der Königlichen
Behörden wurden im Reg.-Bezirk Merſeburg Laichſchonreviere
eingerichtet, in welchen die Fiſche ungeſtört dem Laichgeſchäft
obliegen können, da die Reviere von den Fiſchern nicht aus
gefiſcht werden dürfen. Solche Laichſchonreviere beſtehen in
und an der Saale 37, in und an der Unſtrut 36, in und an
der ſchwarzen Elſter 25, in und an der weißen Elſter 8, in und
an der Mulde 13 in der Pulsnitz 9, im Floßgraben 6 und in
der Elbe 10. Daß dieſe Laichſchonreviere ſegensreich gewirkt
und ſehr zur Bevölkerung der Gewäſſer mit Fiſchen beigetragen
haben, wird von den Fiſchereiberechtigten allgemein bekundet.

Um der Vermehrung der Fiſche durch die natürliche Laichung
zu Hülfe zu kommen, wurden künſtliche Brutanſtalten eingerich-
tet, welche die Wirkſamkeit der Laichſchonreviere weſentlich un

a

terſtützen. Solcher künſtlicher Brutapparate (californiſche Brut
räge hat der Verein g. Zt. 64 Stück in Thätigkeit, welche ſich
in Eilenburg, Wettin, Neuhaus bei Delitzſch, Roßla, Großkmehlen,
Artern, Heringen, Friedrichroda, Annaburg, Giebichenſtein,
Schulpforta. Irenburg Bibra, Rammelburg, Gotha bei Eilen
burg, Hettſtedt und Mansfeld befinden. Jn dieſen Bruttrögen
wurden in den letztvergangenen 3 Jahren 274500 Bachforellen
eier, 86500 Aeſcheneier, 39000 Lachsforellenbaſtardeier, 38500
Vachseier und 14000 californiſche Regenbogenforelleneier mit
beſtem Erfolge ausgebrütet und die jungen Fiſchchen einige Zeit
nach der Ausbrütung an ruhigen geſicherten Stellen der Flüſſe
und Bäche ausgeſetzt. Ferner bezog der Verein in den letzten
3 Jahren 50650 Stück junge Aale und 30000 Stück junge Zan-
der, welche ebenfalls an geſicherten Stellen in Flüſſen und
Teichen ausgeſetzt worden ſind. Die mit der Ausbrütung von
Zandern in den vorhandenen Bruttrögen angeſtellten Verſuche
haben bis jetzt keinen rechten Erfolg gehabt, der Verein hat ſich
deshalb in Roßleben eine beſondere Zander-Zuchtanſtalt einge

a

Tonnen,

richtet, in welche laichreife Zander eingeſetzt werden und auf
dieſe Weiſe Zanderbrut gewonnen wird.

Dem Vereins- Vorſtande wurden in den letzten 3 Jahren
die Schwimmer von 341 Fiſchottern und die Ständer von 367
Fiſchreihern eingeſandt, für welche die üblichen Prämien (5 M.
pro Otter und früher 2 M. 50 Pf., jetzt 50 Pf. pro Reiher) aus
gezahlt wurden. Ferner verausgabte der Verein in den letzten3 da 391 M. an Prämien für die Anzeige von Fiſchdieben
und Fiſchfrevlern. Jn dieſem Jahre ſind noch 14 Eiſen zum
Fangen von Fiſchottern angeſchafft und an fachkundige Perſonen
vertheilt worden, mit welchen günſtige Reſultate erzielt ſind.
Es iſt Thatſache, daß der Schaden welchen nur eine Fiſchotter
anrichtet, ganz bedeutend iſt; der Nutzen, welchen die Erlegung
obiger 341 Ottern und 367 Reiher für die betr. Fiſchberechtigten
gebracht hat, iſt daher nicht zu verkennen.

Die geſammte Thätigkeit des Vereins iſt von dem beſten
Erfolge geweſen, wie einmal der jetzige Adtige Fiſchſtand, und
dann das häufige Vorkommen von Edelfiſchen in unſeren Ge
wäſſern beweiſen. Leider wird die Vermehrung der Fiſche noch
immer durch die ſchädlichen Einſtrömungen der giftigen Abfall
wäſſer aus vielen induſtriellen Unternehmungen in unſere Flüſſe
und Bäche, und durch die von mancher Seite betriebene ge
wiſſenloſe Raubfiſcherei ſehr gehindert. Zur Ausführung der
gedachten Beſtrebungen ſtehen dem Vereine nur die Mitglieder
beiträge und die Beihülfen des Herrn Staatsminiſters für
Landwirthſchaſt, Domainen und Forſten zu Gebote: auch der
Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat ſich in Aner-
kennung der Wichtigkeit der gemeinnützigen Beſtrebungen des
Vereins bereit finden laſſen, demſelben in dieſem Jahre eine
Beihülfe von 600 M. zu bewilligen. Je mehr Mitglieder dem
Vereine beitreten, deſto mehr kann derſelbe wirken. Der Jah
resbeitrag beträgt nur 3 Mark. Es ſollte uns freuen, wenn
ſich durch vorſtehende Mittheilungen recht Viele veranlaßt fän-
den, dem Vereine als Mitglied beizutreten. Anmeldungen
nimmt der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberforſtmeiſter
Müller in Merſeburg entgegen; derſelbe iſt auch gern bereit.
weitere Auskunft über die Anlegung von Brutanſtalten, Zucht
teichen 2c. zu ertheilen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Die 5. Hauptverſammlung des preußiſchen Me

dizingalbeamten- Vereins wird am 15. und 16. September
d. J. in Berlin ſtattfinden. An Vorträgen ſind bis jetzt ange
meldet und für die Tagesordnung definitiv angenommen 1)
„Der Entwickelungsgang im preußiſchen Medizinalweſen“ (Re
ferent: Regierungs und Medizinalrath Dr. Wernich in Köslin);
„Ueber Entmündigung“ Stadt Phyſikus Dr. Mittenzweig in
Berlin); 3) „Ueber Desinfektion nach dem heutigen Stande der
Wiſſenſchaft (Or. Petri, erſter Aſſiſtent und Kuſtos am Hygie-
niſchen Muſeum in Berlin); 4) „Der S 10 des Regulativs vom
8. Auguſt 1835* (Kreis-Phyſikus Vr. Peters in Wohlau). Zur
Beſichtigung ſind in Ausſicht genommen Das neue Leichen-
ſchauhaus, das hygieniſche Muſeum, die ſtädtiſche Desinfektions-
Anſtalt und der ſtädtiſche Central-Schlachtviehhof. Anderweitige
Vorträge oder Diskuſſionsgegenſtände, ſowie etwaige die dies
jährige Verſammlung betreffende Wünſche bittet der Vorſtand
bei dem Schriftführer des Vereins, Herrn Regierungs und
Medizinalrath Dr. Rapmund in Aurich, bis zum 15. Juni an
zumelden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Ungewißheit, ob beim Umtauſch von Aktien ver

ſtaatlichter Eiſenbahnen gegen Conſols ein n
achdem

während einiger Tage von der königlichen Eiſenbahnhauptkaſſe
der Umtauſch ſteuerfrei bewirkt worden war, wird jetzt die Be

eines Stempels Berliner Blättern zufolge wieder
verlangt.

„Bazar“, Aktien- Geſellſchaft zu Berlin. Der
Reingewinn des abgelaufenen Jahres beträgt 280884 (1885
283673 Die Aktionäre erhalten 8 o Dividende (wie
1885). Der Abſatz der deutſchen Ausgabe des „Bazar“ war
dem Geſchäftsbericht zufolge höher, die fremdſprachlichen Aus
gaben blieben unverändert. Die Tilgung von Aktien ſoll bis
auf Weiteres eingeſtellt werden und die dadurch angeſammelten
Baarmittel ſollen vorzugsweiſe zur Deckung des Ankaufspreiſes
der „Deutſchen Jlluſtrirten Ztg. dienen.

Die braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke er
zielten in den erſten vier Monaten d. J. einen Bruttoüberſchuß
von 96 311 gegen 69 255 im ſelben Zeitraum 1886.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt unverändert 160.25 für 100 Fl. geblieben.
Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der
3proz. Prioritäten, der Oeſterr.-Ungariſchen Staats-
eiſenbahn iſt für die Woche vom 16. bis 21. Mai auf 80,80 .4

für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.
Der Prrwgatn Hrotß der St. Gotthardbahn beſchloß,

der zum 27. Juni einzuberufenden Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, eine Dividende von 3 zu vertheilen, den Reſt des
Reinertrages im Betrage von 116 786 Francs auf neue Rech
nung vorzutragen und die Direktion zur Annahme einer Bau-
friſt von 10 Jahren für die Herſtellung des zweiten Geleiſes zu
ermächtigen.

Wie der Poſ. Z. aus Petersburg berichtet wird, iſt
die Erhöhung des Steinkohlenzolls bereits beſchloſſen und
der Zoll auf 7 Rbl. pro Laſt feſtgeſetzt worden.

Schiffsverkehr uad Seeweſen.
London, 16. Mai. Der CaſtleDampfer „Pembroke

Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 16. Mai. Graf Hochberg iſt jetzt definitiv

zum General-Jntendanten der Königlichen
Schauſpiele ernannt.

Berlin, 16. Mai. Die Poſt von dem am 13. April von
Shanghai abgegangenen Reichspoſtdampfer „Bayern“ iſt heute
früh in München eingetroffen und gelangt für Berlin am 17.
früh zur Aus abe.

Pößneck, 16. Mai. Der Delegirtentag des
Zentralverbandes deutſcher Wollwaaren-Fab-
rikanten, auf welchem über 40 Fabrikſtädte und zahl
reiche Einzelmitglieder vertreten waren, beſchloß ein
ſtimmig, an den zuſtändigen Stellen gegen alle Beſtreb
ungen auf Erhöhung des Wollzolles vorſtellig zu werden.

Der nächſte ſoll in Görlitz ſtattfinden.
Aachen, 16. Mai. ie erſte engliſche Poſt vom

15. iſt ausgeblieben. Grund: Zug iſt mit 76 Minuten
Verſpätung von Oſtende abgefahren.

London, 16. Mai. Graf Herbert von Bismarck iſt
in Dublin angekommen.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 16. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine flau, ge
kündigt 2050 Tonnen, Kündigungspreis 182 Mk. bez., Loco 163 185 Mk. na
Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 181 Mk. bz., gelber märkiſcher Mk. a
Bahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., per MaiJuni und per Juni Juli 182
bis 181,5-- 182 Mk. bz., per Juli-Auguſt 171--171,5 Mk. bz., per Auguſt Sep
tember Mt. bz., per September Oktober 170,5--169,75--170 Mk. bz., per
Oktober November Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Ton
weizen) per 1000 e loco matt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk. bz., Loco 163 185 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 181 Mk.
bz., ver dieſen Monat Mk., per MaiJuni Mk. bz., per Juni-Juli Mk.bz., per Juli- Auguſt Mk. bz., per November- Dezember Mk. bz Roggen
per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungs-
preis 12,65 Mk. bz., Loco 124-128 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität
126 Mk. bez., inländiſcher Mk. bz., mittel Mk. bz., feiner Mk. bz., per
dieſen Monat und per MaiJuni 126,5--126 Mk. bz., per Juni-Juli 127-126,5
Mk. bz., per Juli- Auguſt 127,75--127,5 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk.
bz., per September Oktober 131-130,5 Mk. bz., per Oktober November Mk. bz.

Gerſte per 1000 flau, große und kleine 106-190 Mt. nach Qualität
bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 100

ündigungspreis 97,5 Mk. bz., loco 95 133 Mk. nach Qualität bz., Lie
ferungsqualität 96,5 Mk. v pommerſcher mittel 118-120 Mk. ab Bahu bz.,
guter, feiner Mk. dz., ſchleſtſcher mittel, guter, feiner Mk, bz., preußiſcher

e
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e
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16. Mai. An der Küſte angeboten 5 Beil nen.

Magdeburger n Börſe vom 16. Mai.

Granulated
Kriſtallzucker I.

Kriſtallzucker II.
Kornzucker 96m Rend. 88,

Rend. 759

Zurker.

dende am 16. Mai: Zlcin

ſ. rBrodraf
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

26.00 26.50 M.
25.50 25.75 M.

Tendenz am 16. Mai: Ruhig.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Mai 1 2.00 bez. u. Br. 11.95 G.

16. Mai.

21. 29S

uni 12.02 bez. u. Br., a 00 G.,
uniJuli
uli

Okt.

2.10 Br. 05 G.

Tendenz Ruhig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 16. Mai.

per
London, 16. Mai.

Weißer Zucker behauptet, Nr.haus 33.00. per m m 32.796 Dod ander 13 sh. ruhig, Rüben

(Telegr.)
3 per 100

(Telegr.)

W ien

Rohzucker 12, feſt, Centrifugal Cuba
New-York, 14. Mai.

amburg, 16. Mai.W 16. Mai.
per Auguſt 107.2

per Dezember 10
New

s s

Berlin, 16. Mai.
00 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.c c. Rinde M.

ittspreis

i-Aug. IS. ſtin Mai.
Bremen, 16. Mai.

per Sept.
Behauptet

York, 14. Mai. (Teiegr.) Kaffee (Fair Rio-) 19

Petroleum.
(Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per

Termine geſchäftslos. Gekündi t

m e r dieſen 3ril Mai per MaiJuni ver Juni Julin m x S z. September- Oktober 2 ſt

Standard white

(Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 47

Kaffee feſt. Umſa
Vorm. 10 Uhr 30giegier S Comp. S Good Santos per Juni

er

Kaffee.

LocoSalat 1

Rohzucker 880 ruhig,
Mai

in.

Br bez.
ez. i1. 67i, bez. G.

loco
32.60 pr.

28,50Juni 32

7000 Sack.
(Telegramm von Peimann,

per JuliOktober ver Rovember

loco 5.95

r 102 Mk. frei Wa

s

onat Du

e,

Spiritus.
Berlin, 16. Mai. (Amtlich). Spiritus ver 100 1 à 100 10, 1r Gekündigt 110 000 Liter. Kündigungspreis 41. r M. Loco mit

r. ver dieſen Monat und per MaiJuni 41.5 r per JuniJuli 41. gee i.9 41.7--41.8 bez. per Juli-Aug. 42.4 42. z 3--42.4 bez.,
per Aug. Septemb. 43. 1-43. 3 i3.1 43.2 bez., per September- Oktober 9
--43. 8--44 43.9 bez. ver F. o Wer Spiritus ver 109 1 à
100 10,000 loco ohne e bez.r 16. Mai e irikditus r 10,000 1- loco 97 Faß41.90-4 c r Die Aelteſten der züneen chaft.

urg, 16. Mai. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus feſter Locoohne Fat e 42.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
4 .00 M. nom.

Poſen, 16. Mai. Spiritus loco ohne 3 40.10, ver Mai 40.20, pern i Z. Juli 41.30. per Auguſt 42.00. per September 42. 20. Ge
ndigt

Stettin, Mai. Spiritus ſteigend, loco 41.00, per Mai 41.20, ver
Juni-Juli 41. 25 per Aug. Sept. 42.50.

Bresla i. ver 100 1 100 per MaiJuni 40.00,Zu dern i e e e r itus ſtill Mai 24, S JuliA
urg, a pir Ler r per26 Br. 2 m 27 Br., ez. 27 hm ruhig, per Mai 42.50,Mai, abends. (TelegrJuni c S mine 42. 25, v Sept. We Sieai, nachm. (Telegr.) riitas Wehangtet, per Mai 42.50, per

Juni 220 ver Juli Aug. 42.25, Sept. Dez. 40.50.

Oelſaaten. OHele. Fettwaaren.
Seriia, 16. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1900 Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rüböl per 700 kg mit Faß Termiue 7 Gek. Ctr. ündigung
preis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco e Faß ever dieſen Monat 44.7 per MaiJuni bez., ver xnli-Aug. per Au n n ver Seite ber ter 4.9 bez. ott
ov. bez. Leinöl ver 100 kg loco M., Li eferuStettin, 16. Mai. Rüböl unverändert pr. Mai 50, Sept ori. 45.00.

23.9 o km 16. Mai. (Telegr.) Rüböl loco 23.70, per Mai 23.50, pr. Okt.
Breslau, 16. Mai. Rüböl loco M. per MaiJuni 44.50, per Sept. Okt,

res
.75,

e

e

Br.

Berlin, 16. Mai. W „Präſ.) n von der Frn 1.00--1.

16. Mai. Rüböl ftill, loco 41.aris, 14 Mai, abends. (Telegr.) e hen per Mai 49.75, per
Juni 50.00, per JuliAug. 50,75, per Sept. 00.Paris, 16. Mai, nachm. (Telegr.) Rüb i Wehandtet, per Mai 49.75, Juni50.25. rer n 50.75, per Sept. Dez. 52.2
720, J Mai. ((Telegr.) San (Wilcox) 7.25, do.

do. e Brothers 7.25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Mai. F. „Präſ.) T 3770 Ppen 20--30 M.

Speheyeguen, weiße 24—40 M., Linſen 3Berlin, 186. Mai. (Amil.) an et kö u ek feſt.

Fairbanke

Te mine
Gek. T. Kündigungspreis M. Loco 109--117 M. nach Qual., per

dieſ. V pn. per MaiJuni Br., per September- Oktober Br. Erbſen per1000 k hen 150 200 M. Futterwaare 118 bis 128 M. nach Qualität.
„16. Mai. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.93 Gd., 5.98 Br., perJulie s (o7 Gv., 6,17

r.

New-York, 14. Mai. (Telegr.) Mais (New) 48
Mehl.

Berlin, 16. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u.
Sack. Matt. Gekündigt Sack. Kündigu
und per u 17.40 bez. per Juni Juli 17.45 bez., per Juli-Augbez. per Sept. ver September Oktober bez.

Berlin, ai. Weizenmehl Nr. 00 24. 25-22.75, Rr. 0 22.75
bis 20.75 bez. Feine Marken über Notiz 1*77 Hauptſächlich in billigeren
Marken ve ver w l Nr. 0 u. 16.50, do. fein Marken.Nr. 0 n 19.50 17.50 bez. Nr. 0 höher als R. 0 u. 1 per 100Xg Br. z Sack.

Paris, 14. Mai, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques ruhig. Mai56. 00 Juni 56. 50 Juli-Aug. 57.10, Sept.Dez. 55,50.
Paris, 16. Mai, nachm. (Telegr.) Mehl feſt, per Mai 56.25, per Juni

56 „80, r Juli Auguſt 57.30. per September- Dezember 55.75.
New-York, 14. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 60 C.

Butter. Eier. Fleiſch.

1 per 100 k inkl;
ungspreis 17.40 Mk. per dieſen ona

40 M.
Kalbflei 1.00 bisZunes I. .80. 2.86 M. es g. Eier,a 1 eiſch 1.00-1.40 M.,Bauchfleiſch 0.80 1.20 M.,

1 1.30ammelfieiſch 0.805

60 Stück 2.20— 3.00 M.
New-York, 14. Mai. (Telegr.) Speck S.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. Ter

mine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco M.,per dieſen Monat und per MaiJuni 16.70 M., per AbprilMai perMaiJuni per Juni-Juli per Juli-Auguſt per Auguſt egt tember
per September Otto er M. Trockene Kartoffeiſtärte per 100 kg

brutto inkl. Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack. Kändigungspreis M. Loco, per dieſen Monat, u. per MaiJuni 16.60 Mk., per Juni
e per Juli-Auguſt per AuguſtSeptember per September.

ober

Stroh. Heu.
Berlin, Mai. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5.00 5.50 M., Heu 4.60

7.60 M. per 100 Kg.

kaner feſt, Surats ſteſtig. Middl. amerikaniſche Lie ferung: Auguſt Seite z
Rerkäuferpreis, September-Oktober 5* do., Oktober Rovember di tVovember- Dezember 57 d. do. v a vferdieh

Metalle.
Zi en ge u. Kupfer 39 Lſtrl.

inn r npfer inLſtrl. Blei, engl. 122 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl. t e in W
otterdam, 16. Mai, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. r en. Cie. e

ginn Sant Billiten 63 fl.
16. er e Herrn M. S. Loren u. Cie.Londo Mai, Mittag.Zinn Straus 10 Auſtral. 104* u Kpnbſer Chili-Bars de

Zinn, r Nr. 1 3110 C. Eiſen, eNew r 13. Mai.
Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 sh.

Coltnes 22

4 16. Mai.
Viehmärkte,

Berlin, 16. Mai. (Telegramm.) (Städtiſcher CentralviehhoVerkauf ſtanden 4137 Rinder, 10856 Schweine, 2227 ne

Verlag der Aktiengeſellſ P „Halliſche Zeitung zu
ihn Redakteure, ſämmtlich zu Halle:
Richard für Politik, Feuilleton und tn übrigenJ r W de g7 W a b Schuzle

rovinzielles un eater: Louis LehmannHandels, Börſen- und Juſeratentheil. n ſt

Familien Nachrichten.
Mit Wehmuth empfingen wir die traurige Nachricht,

daß es dem Allmächtigen gefallen hat, den Vorſitzenden
des Aufſichtsrathes der Halleſchen Bierbrauerei,

Herrn Stadtrath Helm
aus dieſem Leben abzuberufen.

Die Verdienſte des Entſchlafenen um das Gedeihen
unſerer Geſellſchaft ſind allgemein bekannt, die Hingebung
für deren Wohl galt ſtets in erſter Reihe ſeinen MitAruongren, Die eigenen Intereſſen wurden hintenangeſezt,

größeres perſönliches Riſiko in weniger guten Tagen wurde
vom Verſtorbenen nicht geſcheut, um den übrigen Bethei-
ligten Vortheile zu ſichern.

Es war dem Verſtorbenen vergönnt, die Früchte
ſeiner Aufopferung noch zu ſehen. Sein guter Name
wird denn auch da überall nachklingn, wo von dem Wohle
und dem Gedeihen unſerer Geſellſchaft geſprochen wird.

Der Aufſichtsrath der Halleſchen Hierbrauerei,
Commandit- Geſellſchaft auf Actien re

E. Michaelis S Co.
Wir beklagen auf's Tiefſte den jähen Tod unſeresVorgeſetzten, des i ſee

Herrn Stadtrath Helm.
Derſelbe hat ſich uns gegenüber ſtets wohlwollend

und nachſichtig erwieſen, ſodaß wir von dem allzufrühen
Ableben doppelt ſchmerzlich berührt werden.

Wir ſind von dem hohen Pflichtgefühl ganz über-
zeugt, von dem der Verſtorbene in vollſtem Maße zu
Gunſten der Brauerei und demnach auch zu unſerem Wohle

beſeelt war. Wir ſichern ihm ein dankbares Andenken.

Halle a. S., den 15. Mai 1887. [77
Die Beamten, das BHrauerei- und Arbeiter

Perſonal der Halleſchen Actienbrauerei.

Amuſterdam, 14. Mai.
London, 14. Mai.
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